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Interdisziplinäre Vernetzung zwischen den Wissen-
schaftlerInnen der Hochschule Fulda sowie der Aus-
tausch mit Akteuren aus der Praxis Sozialer Arbeit, 
der Wirtschaft und Kommunen standen im Mittel-
punkt der Fachtagung „Forschen für die alternde 
Gesellschaft“, der wissenschaftlichen Zentren CeSSt 
(Zentrum Gesellschaft und Nachhaltigkeit) und 
ZCMK (Zentrum für Catering, Management und Ku-
linaristik), die am 2. Und 3. Juni an der Hochschule 
stattfand. Die rund 70 Teilnehmer/innen diskutier-
ten zu den Themenschwerpunkten „Gesundheit 
und Pflege“, „Alltagsorganisation“, „Teilhabe und 

Raum“ sowie „Arbeit und Wirtschaft“ und ihren 
Bezügen zum  Altern. Die Veranstaltung wurde von 
Prof. Dr. habil. Monika Alisch und Prof. Dr. habil. 
Martina Ritter (Fachbereich Sozialwesen) in Koope-
ration mit Prof. Dr. Stephanie Hagspihl (Fachbereich 
Oe) und Prof. Dr. Claudia Kreipl (Fachbereich Wirt-
schaft) organisiert und bot neben Fachvorträgen 
und Projektdarstellungen ausreichend Raum für Dis-
kussionen, die Entwicklung neuer Forschungspers-
pektiven und Kooperationen. Die Präsentationen 
und Poster sind auf www2005.hs-fulda.de/index.
php?id=9516 abrufbar.

FACHTAGUNG 
„FORSCHEN FÜR DIE ALTERNDE GESELLSCHAFT“

Im Mai 2016 wurde unter der Leitung von Prof. 
Dr. Frank Unger die Studie „Regionale Analy-
sen zur aktuellen Situation von Altersarmut in 
ausgesuchten Landkreisen“ der Öffentlichkeit 
übergeben. Es wurden arbeitsmarktbezogene 
(Risiko-)Faktoren herausgearbeitet, welche die 
künftige Entwicklung von Altersarmut beeinflus-
sen, um diese Faktoren dann hinsichtlich ihrer 
Auswirkungen auf die künftige Altersarmut in 
den vier osthessischen Landkreisen genauer zu 
betrachten. Eine wesentliche Erkenntnis der Stu-
die: Eine sehr gute regionale oder lokale Arbeits-
marktsituation ist noch kein pauschaler Schutz 
gegen Altersarmut! Im Gegenteil: Die Euphorie 
über hohe Beschäftigtenzahlen führt schnell 
dazu, dass Risikofaktoren, wie z.B. ein sehr ho-
her Anteil von Vollzeitbeschäftigten im Niedrig-
lohnbereich und ein im Vergleich zu Bund und 
Land überdurchschnittlicher Anteil von geringfü-
gig Beschäftigten, in ihrer Langzeitwirkung auf 
die Armut im Alter übersehen und unterschätzt 
werden. Die Studie ist auf der homepage des 
wissenschaftlichen Zentrums CeSSt – Gesell-
schaft und Nachhaltig der Hochschule Fulda zum 
download verfügbar (www2005.hs-fulda.de/
index.php?id=9510.

Entwicklung von Altersarmut 
in den Landkreisen Fulda, 
Hersfeld-Rotenburg, Vogels-
berg und Main-Kinzig-Kreis

Sprachförderung im Kindergarten ist absolut wichtig!
Neue Weiterbildung am Fachbereich So-
zialwesen qualifiziert Erzieher/innen zu 
Fachkräften für Sprachförderung.
Seit Herbst 2015 bietet der Fachbereich Sozial-
wesen unter der Leitung von Prof. Dr. Edith Bau-
er die berufsbegleitende Weiterbildung Inklusive 
Alltagsintegrierte Sprachbildung an. Inhaltlich 

lehnt sich die Weiterbildung an das Bundes-För-
derprogramm „Sprach-Kitas“ an. Prof. Dr. Bauer 
erläutert: „Je früher Sprache gelernt wird, desto 
größer wird die sprachliche Kompetenz in Schule 
und folgenden Bildungseinrichtungen sein. Dies 
gilt für Erst- wie Zweitsprachen. Die Förderung 
des kindlichen Spracherwerbs schon in Krippe 

und Kindergarten ist besonders wichtig für Kin-
der aus bildungsbenachteiligten Familien oder 
Familien mit Migrationshintergrund.“ Die Wei-
terbildung umfasst 6 Bausteine. Die Teilnahme 
ist kostenpflichtig. Neue Termine gibt es wieder 
ab September 2016. Weitere Informationen im 
Internet unter www.hs-fulda.de/sprachbildung.
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Publikationen
Dannenbeck, Clemens; Dorrance, Carmen; 
Moldenhauer, A.; Oehme, A.; Platte, A. (Hrsg.) 
(2016): Inklusionssensible Hochschule. Grundlagen, 
Ansätze und Konzepte für Hochschuldidaktik und 
Organisationsentwicklung. Bad Heilbrunn.

Dannenbeck, Clemens; Dorrance, Carmen 
(2016): Da könnte ja jede/r kommen! – Heraus-
forderung einer inklusionssensiblen Hochschulent-
wicklung. In: Dannenbeck, C. et al. (Hrsg.): Inklusi-
onssensible Hochschule. Grundlagen, Ansätze und 
Konzepte für Hochschuldidaktik und Organisations-
entwicklung. Bad Heilbrunn, S. 22–33.

Dorrance, Carmen; Dannenbeck, Clemens 
(2016): Inkludiert wird man nicht – inkludiert ist 
man (oder auch nicht). Inklusion als Strukturmerk-
mal und kritischer Maßstab. In: Bernasconi, T.; Bö-
ing, U. (Hrsg.): Schwere Behinderung und Inklusion. 
Facetten einer nicht ausgerenzenden Pädagogik. 
Impulse: Schwere und mehrfache Behinderung, 
Band 2. Oberhausen/Marburg: ATHENA/Lebenshil-
fe, S. 23–36.

Monika Alisch; Martina Ritter; Yvonne Ru-
bin; Roger Glaser 
Bürgerhilfevereine als Partner der Daseinsvorsor-
ge? Erfahrungen und Ergebnisse aus dem BUSLAR 
Projekt. Vortrag auf der CeSSt – ZCMK Fachtagung 
„Forschen für die alternde Gesellschaft“. 
3. Juni 2016. Fulda.

Monika Alisch; Patricia Gies
Bringing Community Healing Dialogues to Europe! 
Vortrag im Forschungsworkshop an der School of 
Education, University of Glasgow. 
19. und 20. Mai 2016.

Henning Daßler 
Selbstbestimmt Wohnen: Die Forderungen der 
UN-Behindertenrechtskonvention und Vorausset-
zungen für ihre Umsetzung. Vortrag anlässlich der 
Veranstaltung „UNbehindert Wohnen – selbst-
bestimmt und im vertrauten Umfeld“ des Fulda-
er Bündnisses „Aktion Grundgesetz“ am 10. Mai 
2016.

Petra Gromann
Diversity im Kontext von blended Learning Studi-
engängen sozialer Arbeit. Vortrag beim Diversity 
Forum des Stifterverbandes 29. April.2016. Fulda. 

Petra Gromann
Integrierte Teilhabeplanung als bereichsübergrei-
fendes Projekt der Eingliederungshilfe und Kinder- 

und Jugendhilfe sowie Pflegedokumentation und 
Pflegeplanung im Kontext Integrierter Teilhabe-
planung. Workshop des Thüringer Ministeriums für 
Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie. 
3. Mai 2016. Erfurt. 

Heike Herrmann
Fremde Lebenswelten verstehen – Herausforde-
rungen für Gesellschaft und professionelle Praxis. 
Vortrag mit anschließendem Gespräch mit dem 
Flüchtlingshelfer Abdel Bayadrah im Rahmen der 
Veranstaltungsreihe der Hochschule Fulda „Ge-
sellschaftliche Herausforderungen und Reaktionen 
der Praxis im Kontext der aktuellen Flüchtlingssitu-
ation“ am 9. Juni 2016. Fulda.

Kirsten Lamotte
Asyl- und Aufenthaltsrechtliche Grundlagen. Fort-
bildungsmaßnahme für Ehrenamtliche in Stadt und 
Landkreis Fulda, Sozialdienst Katholischer Frauen, 
11. Mai 2016. Fulda

Kirsten Lamotte
Asyl- und Aufenthaltsrechtliche Grundlagen für 
Integrationslotsen. Ausbildung von Integrations-
lotsen und -lotsinnen, Treffpunkt Aktiv des Land-
kreises, 17. Mai 2016. Fulda.

Kirsten Lamotte
Asylrecht, Jugendhilfesystematik SGB VIII, Auf-
sichtspflicht/Verantwortung – Lehrgang „Qualifi-

SW unterwegs

Sabine Müller, Absolventin des blended lear-
ning Studiengangs Basa-online, wird im Septem-
ber vom Deutschen Weiterbildungstag in Berlin  
als Vorbild der Weiterbildung in der Kategorie 
„Aufstieg durch Bildung“ geehrt. Die besonde-
re Organisation dieses Studiengangs ermöglich-
te es Frau Müller, Studium, ihre Berufstätigkeit, 
die letztlich sogar Zulassungsvoraussetzung war, 
und die familiären Verpflichtungen miteinander 
zu vereinbaren. Ihre Bachelorarbeit widmete sie 
erfolgreich dem Thema „Chancen und Heraus-
forderungen der Inklusion in der Arbeitswelt am 
Beispiel des Ausbildungsberufes PraktikerIn im 
Betreuten Wohnen“. Mittlerweile hat sie sich 
diesem Bereich auch in der Praxis vollständig 
verschrieben und ist nunmehr verantwortlich für 
die Konzeption und Umsetzung von inklusiven 
Reise- und Freizeitangeboten für Menschen mit 
unterschiedlichsten Teilhabebedarfen.

Basa-online Absolventin ist 

Vorbild der 
Weiterbildung 2016.

zierung UMA für Betreuer – Fulda“, Kolping Main-
franken GmbH, Juni bis September 2016.

Markus Schäfers
Das Paradigma der Personenzentrierung und Kon-
sequenzen für die Ermittlung von Teilhabebedarf. 
Arbeitstagung des Projekts „Basiskonzept für die 
Bedarfsermittlung in der beruflichen Rehabilitati-
on“ der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabili-
tation, 31.05.16, Berlin.

Frank Unger
Kollektive Intelligenz in unsicheren Zeiten – Wie 
Netzwerke eine kluge Entscheidung unterstützen. 
Vortrag im Rahmen des Unternehmerforums wäh-
rend der Wächtersbacher Messe am 3. Mai 2016.
 
Frank Unger
Der Arbeitsmarkt als künftige Armutsfalle? Chan-
cen und Grenzen regionaler Altersarmuts-Indika-
toren. Vortrag auf der CeSSt und ZCMK Fachta-
gung „Forschen für die alternde Gesellschaft“. 
3. Juni 2016. Fulda.

Frank Unger
Arbeitskräftesicherung durch Integration von 
Flüchtlingen in den regionalen Arbeitsmarkt. Vor-
trag im Rahmen einer Fachtagung hessischer Inte-
grationsberaterInnen und Vermittlungscoaches am 
06. Juni 2016.

Gromann, Petra (2016): Teilhabeindikatoren aus 
Nutzersicht und ihr Beitrag zur Personenzentrierung 
der Hilfen In: ZS Zur Orientierung 3/2016. 

Gromann, Petra (2016): Studienformat Soziale 
Arbeit berufsbegleitend und onlinebasiert studie-
ren. In: Arnold P.; Griesehop H.; Dummann, J.; Füs-
senhäuser, C. (Hrsg.): Profilierung Sozialer Arbeit 
online – innovative Studienformate und Qualifizie-
rungswege. 

Ochs, M.; Hermans, E.; Lingnau-Carduck, A. 
(2016): Multi-Familien-Gruppen in der Jugendhil-
fe. Praxis. Kinderpsychologie. Kinderpsychiatrie. S. 
354–370. 

Schäfers, Markus (2016): Lebensqualität. In: 
Hedderich, I.; Biewer, G.; Hollenweger, J.; Marko-
wetz, R. (Hrsg.): Handbuch Inklusion und Sonder-
pädagogik. Stuttgart: Klinkhardt, S. 132–137.


